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17. Verkaufsftelle. 18. Hrbeiten an der Hobelbank bis zur 
Beendigung der Lehrzeit. - Es wird dafür geforgt, daß Früh- 
ftück und Mittag bei gutem Wetter im Freien genommen wer* 
den können. 1=1 

Materialkunde. Wöchentlich eine Stunde, Montags früh 7 bis 
8 Uhr - Karl Schmidt. □ 
1. Werkzeuge. 2. Holzarten. 3. Herftellung, Maßregeln. 4. Son- 
ftige Materialien. 5. Quellen und Trocknen. 6. Konftruktion. 
7. Hrbeitsveredelung, Technik und Zweck. 8. Kalkulation. 
9. Zufchneidezettel und Zeichnung. 10. Holzftandort, fällen, 
lagern, behandeln. 11. Holz fertig machen, beizen ufw. 12. Four* 
nieren, Intarfien. Berühmte Tifchler. 13. Zukünftige Hufgaben 
des Tifcblers. 14. Einteilen der Zimmer und Möbel. 15. Fen« 
fter, Türen, Vorhänge. 16. Fußböden und Wände. 17. Tapeten, 
Stoffe, Teppiche. 18. Mafchinen und Motore. 19. Organifation, 
Einteilen, Erlangung von Aufträgen, Verkehr mit Kunden. □ 

Zeichnen und Modellieren. Wöchentlich zwei Stunden - 
Maler Hermann. D 
Naturftudien - Farbenübungen - Entwicklung des Formen- 
und Farbengefübls. □ 

Kunftgefchichte und praktifcne Formenlehre auf gewerb* 
lieber Grundlage. Wöchentlich zwei Stunden - Jofepb 
Hug. Lux. O 

Fragen der Volkswirtfchaft. - Dr. Dobrn. □ 
Rechnen, einfcbließlicb Kalkulation - Lehrer Schmidt. □ 
Deutfcb - Profeffor Dr. Meyer. □ 
Buchführung - Prokurift Hoffmann. □ 
Mufeumsfübrungen an Sonntagen — Dr. W. Lehmann. □ 

Der Kurfus des Herrn Schmidt findet in Verbindung mit der 
Werkftättenpraxis ftatt. Die übrigen Fächer werden femefter* 
weife an den Wochentagen mit Ausnahme des Sonnabends ab 
5 Uhr erfolgen und umfaffen ebenfalls eine dreijährige Lehr- 
dauer wie die Werkftättenpraxis. Diefe allgemeinen Lehrfächer 
find auch den Gehilfen des Betriebes zugänglich gegen ein je* 
weilig zu beftimmendes Lehrgeld zugunften des Bibliotbekfonds 
und ähnlicher gemeinnüijiger Zwecke. □ 

Außer diefen feftftebenden allgemeinen Lehrfächern werden 
innerhalb der dreijährigen Lebrdauer noch folgende Kurfe ge¬ 
legentlich abgebalten: »Patent und Mufterfcbut}«, »Holzchemie«, 
»Verficherungsgefe^e und juriftifche Grundbegriffe« und ähnliche 
Fächer nach Maßgabe der Notwendigkeit und des Bedürfniffes. 

Gefellfcbaftlicbes 

Die Selbftachtung als Grundlage der Arbeitswürde zu ftärken 
und gefellfcbaftsfähige Menfcben zu erziehen, wird überhaupt 
und daher auch innerhalb der Werkftättenlebrzeit der Gebrauch 
des Du-Wortes den Lernenden gegenüber vermieden, fowie die 
Inanfprucbnabme von Handlanger- und Laufjungenarbeit. Ferner 
wird den Lernenden allfonntags abends eine Gelegenheit zur 
gefellfcbaftlicben Vereinigung mit den Lebrperfonen und einem V 
fonftigen gewählten Gefellfcbaftskreis gegeben, wo im Wege der 
Diskuffion und eines zwanglofen gebildeten Verkehrs geiftige 
Anregung und Erweiterung des Gefichtskreifes geboten ift. Ferner 
find für den abwecbfelnden Gebrauch in jedem Winter acht Kam» 
mermufikabende und pro Woche acht Tbeaterplätje vorgefeben. 
Eine Bibliothek ftebt zur Verfügung, in der von den Kunftpubli» 
kationen die Vorlagenwerke grundfätjlicb ausgefchloffen find. □ 

Lehrziel und Lebenswege 

Die Unterweifungen erfolgen weder in fehematifeber, fcbul- 
meifterlicber noch katbedermäßiger Form, fondern im freund¬ 
lichen Umgang mit den Lernenden im Wege der Diskuffion, 
der Frageftellung, der pofitiven Arbeit und der umfichtig ge» V 
leiteten Übung der wachfenden Kräfte. Die Entfaltung von 
fruchtbaren Anlagen und Kräften auf gewerblicher Grundlage 
ift der Weg und das Ziel, aus diefen vorerft befcheidenen An¬ 
fängen dereinft zu einem Stand zu gelangen, der nach beftem 
Wiffen und Können arbeitet und der in Verbindung mit gleich- 
gearteten Künftlern, Unternehmern, Handwerkern, das Bewußt¬ 
fein der Qualität in menfcblicber, gewerblicher und wirtfehaft» 
lieber Hinficht im deutfehen Volke fettigen helfen wird. Im 

320 


